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Nr. 70 Mittag⸗Au⸗ gabe. 

Delegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Hamburg, 10. Febr. (Abends.) Aus Kopenhagen wird 
mitgetheilt, Mourad und der König haben bei ihrer Abreiſe 
aus Schleswig nichts vom Aufgeben der Daunewerke gewußt. 
Donnerſtag wurde im Kriegsrath mit 10 gegen 1 Stimme 
beſchloſſen, die Dannewerke aufzugeben. Der König und die 
Minister haben den Beſchluß erſt ſpäter erfahren. „„Faedre⸗ 
landet“ ‚verlangt, daß Schleswig zurückgefordert, mindeſtens 
der ſchwarze Fleck aus Dänemarks Ehre mit Blute ausge⸗ 

waſchen werde. (Wolffs T. B.) 
Wien, 10. Februar, Vormittags. Der „Botſchafter“ ſagt: Dä⸗ 
nemark habe ſchon früher und ſchließlich durch bewaffneten Widerſtand 
die Verträge aufgehoben. Der londoner Vertrag beſtehe nicht mehr. 
Die beiden deutſchen Großmächte ſeien Dänemark gegenüber Herren 
ihrer Politik. Der weitere Verlauf des Krieges, die Umſtände, unter 
denen der Friedensſchluß erfolgt, und die Berückſichtigung aller Welt⸗ 
verhältniſſe, werden entſcheiden helfen, welchen Gebrauch ſie von dieſer 
Emancipation machen werden. N 
London, 10. Febr. Der Dampfer „Columbia“ iſt mit Nach⸗ 
richten aus Newyork bis zum 29. v. Mts. Abends in Galway ein⸗ 
getroffen. Nach denſelben hat die Cavallerie der Conföderirten den 
Tenneſſeefluß überſchritten und Athens und Florenz in Alabama ange: 
griffen, iſt aber zurückgeſchlagen worden. General Johnſton hat ſich 
von Dalton zurückgezogen. Longſtreet's Cavallerie ſtand 4 Meilen 

von Knoxville, wo ein paniſcher Schrecken herrſchte. 
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In Sachen Echleswig-Holfteins. 

Die Nachricht von einer Beſetzung der düppeler Schanzen, welche 
die „Kreuzztg.“ geſtern eigenthümlich genug, ohne irgend einen Zweifel 
daran auszusprechen, mittheilte, hat fi natürlich nicht beſtätigt; ſie 
wurde ſchon durch unſere im geſtrigen Mittagblatte mitgetheilte Depeſche 

vollſtändig widerlegt und wird heute von der „Kreuzztg.“ ſelbſt zurück⸗ 
genommen. Auch der „Staatsanz.“ ſchreibt heute offiziell! 

„Die hier eingegangenen Privatnachrichten von einem ſtattgefunde⸗ 
nen Uebergange des Prinzen Friedrich Carl königliche Hoheit von 
Glückburg nach Hollnis haben ſich nicht beſtätigt. Das Corps ſteht 
noch bei Glücksburg concentrirt. Dagegen hat Se, koͤnigl. Hoheit un⸗ 
mittelbar nach erfolgtem Schley⸗Uebergange drei Regimenter Cavallerie 
unter General Graf Münſter nach Flensburg geſandt. Durch einen 
überaus beſchleunigten Nachtmarſch gelang es dieſen Regimentern, 
Flensburg als die erſten Truppen der verbündeten Armee Morgens zu 
erreichen, eine Anzahl däniſcher Mannſchaften gefangen zu machen, 
und mehrere Geſchütze zu nehmen, während die Mehrzahl der däni⸗ 
ſchen Truppen Flensburg bereits paſſirt hatte. — Seit dem 8. d. M. 
befindet ſich die königlich preußiſche Garde⸗Infanterie⸗Brigade in der 
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[Ueber den däniſchen Rückzug] und den Einmarſch in Flens⸗ 
burg bringt die le folgende N ER IM au er 
Flensburg, 7. Febr. Die öſterreichiſchen Truppen, die zum 
Vormarſch und zur Verfolgung im Centrum auf der Chauſſee vor: 
gingen, waren allein im Stande, den ſo eilig abziehenden Dänen zu 
folgen, während die beiden preußiſchen Corps, auf dem rechten Flü⸗ 
gel Prinz Friedrich Carl (auf dem Marſch durch das coupirte Ter⸗ 
rain von Angeln) über Kappeln und Arnis, und auf dem linken Flü⸗ 
gel General v. d. Mülbe über Langſtedt, auf dem ſogenannten Ochſen⸗ 
wege ), fo weite Umwege hatten, daß fir bei den hoch mit Schnee 
bedeckten Wegen außer Stande waren, den Feind einzuholen. Der 
Drang der Oeſterreicher, vorwärts zu kommen, war aber noch größer, 
als die Eile des Rückzuges der Dänen, und da dieſe alle durch Flens⸗ 
burg mit allen ihren Truppen, Colonnen ꝛc. durchziehen mußten, fo 
war das Gedränge dort ſo groß geworden, daß ſie, um die nothwen⸗ 
dige Zeit zum Abzuge zu gewinnen, mit einer Arrieregarde von acht 
Bataillonen, mehreren Geſchützen und einiger Cavallerie gezwungen 
waren, die ſtarke Stellung bei Bitſchau (nordwärts von Oeverſee) zu 
beſetzen. Die braven öfterreihifhen Truppeu, die ſchon ſeit Nachts 
4 Uhr unterwegs, ſollten nur bis hier vorgehen; doch ihr ungeſtümer 
uth wollte die abziehenden Dänen in fo großer Nähe nicht ungeftraft 
ſtehen laſſen, und fo ging die Brigade Noſtitz, die die Avantgarde 
hatte, noch zum Angriff gegen die Dänen vor. Für dieſe handelte es 
ſich um die eigene Exiſtenz, um die Rettung der ganzen Armee, und 
deshalb leiſteten fie, wie im Gefecht bei Oberſelk, wo ihr König zu: 
gegen geweſen war, einen heldenmüthigen Widerſtand. Nur der aus⸗ 
gezeichneiſten Bravour der fünf öſterreichiſchen Bataillone der Avant: 
garde nebſt einigen Escadronen des berühmten Windiſchgrätz-Dragoner⸗ 
Regiments, gelang es, fie zum Weichen zu bringen und fie nach Flens⸗ 
burg hinein zu werfen, wo durch vollſtändige phyſiſche Erſchoͤpfung 
und durch die eingetretene Dunkelheit der Verfolgung ein Ziel geſetzt 
wurde. Aber mit ſchweren Opfern iſt dieſer glänzende Sieg erkauft 
0 Offiziere und über 400 Mann Ba Be 
3 ann der Defterreicher find todt und ver: 
wundet, darunter Herzog Wilhelm von Würtemberg, Commandant des 
Regiments König der Belgier, und noch ein Stabsoffizier ſchwer ver⸗ 
wundet. Rittmeiſter Prinz Ahremberg von Windiſchgrätz⸗Hragonern 
und Ordonnanz⸗Offtzier beim Feldmarſchall Frhrn. v. Wrangel, wurde 
ein Pferd unter dem Leibe erſchoſſen. Feldmarſchall⸗Lieutenant Frhr. 
v. Gablenz iſt nur durch die Schnalle ſeiner Degenkoppel vor einer 
Verwundung bewahrt worden. Während der Nacht hatte es unaus⸗ 
ung cht h u 
Sefeht geſchneit und auch der heutige Tag brachte das unangenehmſte 
Schnectreiben, das man ſich denken kann, mit ſich. Dabei hatte es 
gefroren und der ſtarke Wind den Schnee von der ſpiegelglatten Chauſſee 
fortgetrieben, ſo daß es ſchwer war, auf derſelben vorwärts zu kommen. Um 
9 Uhr Morgens brach der Feldmarſchall Frhr. v. Wran gel mit dem Kron⸗ 
prinzen und ſeimem Stabe aus Sievenſtädt auf. Vorbei ging es an hun: 
derten von Wagen, die Lebensmittel ꝛc. den vorwärts bivouaquirenden 
Truppen zuführten, und an leeren Wagen, die von dort zurückkehrten. 
Weiter paſſtrten wir die Aufſtellung der Brigade Noſtitz, die geſtern 
mit ſo großen Verluſten einen ſo glänzenden Sieg errungen, und der 


Feldmarſchall dankte in erhebenden Worten den braven Kriegern, die 
* todesmuthig gefochten. 


Auch die tapferen Windiſchgrätzer hielten 
auf der Chauſſee und vor ihrer Front drückte der Feldmarſchall dem 


J Dieſer Weg führt Tinte der Flensbur er⸗Chauſſee durch fue von 
chnittenes Terrain fun chen der 


der Treene und ihren Zuflüſſen dur 
lensburger⸗Chauſſee, er enbahn und der Schleswig⸗Huſumer⸗Chauſ⸗ 
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Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Ednard Trewendt. 


Prinzen Ahremberg, der geſtern vor ihrer Front ſein Pferd verloren, Armee. Von da ab entwickelte ſich ein heftiger Kampf, der ſich faſt 


ſeinen Dank und ſein Lob aus. Weiterhin führte der Weg über das 
geſtrige Gefechtsfeld! Welch" ſchauerlicher Anblick! Unzählige Leichen 
lagen theils auf, theils neben dem Wege mit Schnee bedeckt und neben 
der Kälte des Todes von der Kälte der Witterung geſteift. Todte 
Pferde, umgeſtürzte Wagen, fortgeworfene, Waffen, abgelegte Torniſter, 
Alles zeugte davon, daß hier ein erbitterter Kampf geführt und die 


ungünſtige Witterung das Ihrige dazu gethan, die Zahl der 
Opfer noch zu vermehren. Wie viele nur verwundete Sol⸗ 
daten mögen in dieſer ſchrecklichen Nacht ein Opfer des 


Todes durch die Witterung, und weil nicht ſchnell genug Hilfe herbei⸗ 
zuſchaffen, geworden ſein! Wie ſoll unter ſolchen grauſigen Verhält⸗ 
niſſen auch ausreichende Hilfe geſchaffen werden? Es iſt dies eine der 
Seiten des Krieges, die mehr Schrecken in ſich birgt, als der ehrenvolle 
unmittelbare Tod durch die feindlichen Kugeln. Doch fort von dieſen 
entſetzlichen Bildern führte der Weg vorbei bei den noch friſchen und 
nicht im Kampf geweſenen Bataillonen der preußiſchen Garde, 
die heut die Aufgabe erhalten hatten, die Avantgarde zu bilden, um 
den Oeſterreichern die zu ihrer Erholung nach den gehabten Kämpfen 
und Strapazen nothwendige Ruhe zu laſſen. Die Verfolgung war 
dadurch etwas aufgehalten; aber dieſer Verzug war leider nothwendig. 
Nach den Nachrichten entgegenkommender Bürger aus Flensburg war 
die Stadt ſchon ſeit Morgens 5 Uhr von den Dänen geräumt, und 
der Feldmarſchall rückte, zur Seite Se. königl. Hoheit den Kronprinzen, 
mit dem die Avantgarde bildenden 4. Garde⸗Regiment z. F., die 
Muſik an der Tete, in die in feſtlichen Fahnenſchmuck gekleidete Stadt 
ein. Endloſer Jubel und Hurrah ertönte in den Straßen der Stadt, 
die die Verbündeten als die endlichen Befreier vom däniſchen Joche 
wirklich herzlich willkommen hieß. Es war eine Freude in der 
Einwohnerſchaft, von der ſelbſt der Verſtockteſte einräumen mußte, 
daß ſie keine erkünſtelte war. Kaum in die Stadt eingerückt, er⸗ 
blickte man auch ſchon die brandenburgiſchen Gieten⸗) Hufaren. Der 
Prinz Friedrich Carl hatte es ſich nicht nehmen laſſen, trotz des 
weiten und ſchwierigen Weges der Erſte wieder am Feinde zu- fein, 
Auch der Großherzog von Mecklenburg und Prinz Albrecht (Vater) 
k. H., die vorgeſtern zum Corps des Prinzen Friedrich Carl übergeſiedelt 
waren, um den Schley⸗Uebergang mitzumachen, waren bereits in Flens⸗ 
aurg eingetroffen. Einige 70 Gefangene waren hier noch eingebracht; 
2 Kanonen und einige Schiffe mit Munition und Verpflegung für die 
däniſche Armee hier erbeutet. Lange wird leider unſer Aufenthalt in 
dem freundlichen Flensburg nicht fein können, da der Feldmarſchall 
nicht eher Ruhe hat, bevor ganz Schleswig von den Dänen befreit, 
und wenn es nach ſeinem Sinne ginge, ſo wären wir heute ſchon in 
Kolding. Doch die ungeheuren Anſtrengungen der Truppen bei den 
tief verſchneiten oder ſpiegelglatten Wegen und weiten Märſchen werden 
den Feldmarſchall wohl zwingen, gegen ſeinen Wunſch morgen der 
Armee einen ag zu geben. Das Geſpenſt von Düppel 
bleibt bis dahin noch vor uns, doch mit ſolchen Kriegern, wie 
die dieſer Armee, die man nie antreiben darf, ſondern ſtets nur zurück⸗ 
halten muß, kann der Erfolg nicht in Frage ſtehen. \ 

Flensburg, 8. Febr. Die Armee hat heute Ruhetag! 
— Ein Winterfeldzug läßt ſich nicht nach dem Maßſtabe bemeſſen, den 
man ſonſt an die Leiſtungsfäyigkeit der Truppen anlegen kann. Freilich 
haben die Dänen mit denſelben Schwierigkeiten zu kämpfen und leiden 
noch mehr unter dem Eindruck ſämmtlicher für ſie unglücklicher Ge⸗ 
fechte. Indeß ihr eilfertiger Rückzug, der durch den Selbſterhaltungs⸗ 
trieb dictirt iſt, würde doch nicht geſtatten, fie einzuholen oder vor 
Düppel zum Stehen zu bringen. Das Gefecht von vorgeſtern bei 
Bilſchau hat bewieſen, daß ſie noch in kampffähigem Zu⸗ 
ſtande ſind. Bei Düppel aber kann noch ein ernſthafter Kampf be⸗ 
vorſtehen, und darum iſt es um ſo wichtiger, daß die verbündete Armee 
mit neu geſammelten Kräften zu dieſem Werke ſchreiten kann. — 
Friedrichsſtadt an der Eider (der ſüdweſtlichſte Stützpunkt der Danne⸗ 
virkſtellung) iſt auch in der Nacht zum 6. geräumt und an dieſem 
Tage von einem Detachement der combinirten preußiſchen Garde⸗Divi⸗ 
ſion beſetzt. 9 Geſchütze und viele Pulvervorräthe find dort mit ‚Be: 
ſchlag belegt, die dan. Beſatzung der Stadt aber ift auf dem Wege über Huſum 
und Lügumkloſter (der auf der Weſtſeite Schleswigs entlang nach Nor: 
den führt) entkammen. — Hier in Flensburg ſollen noch ſehr bedeu⸗ 
tende däniſche Vorräthe aufgefunden und für die verbündete Armee mit 
Beſchlag belegt ſein. Die Ihnen ſchon geſtern berichtete freudige Be⸗ 
wegung der Einwohnerſchaft von Flensburg über den Einzug der Ver⸗ 
bündeten⸗Armee erhielt geſtern Abend durch eine allgemeine glänzende 
Illumination der Stadt einen weiteren Ausdruck. Ueberall ſah man 
auf den Straßen Militär und Bürgerſchaft im beſten Einvernehmen 
einhergehen, und auch die Damen Flensburgs trugen nicht wenig dazu 
bei, dies gute Einvernehmen zu befeſtigen. Flensburg trägt ganz das 
Gepräge einer großen wohlhabenden Seeſtadt. Wie lange der Aufent⸗ 
halt hier dauern wird, kann ich noch nicht in Erfahrung bringen, aber 
un werde ich nen geſtärkt meinen Marſch mit dem Hahptquartier 
fortſetzen. 1 

Von der ſtädtiſchen Behörde in Flensburg] iſt folgende 
Bekanntmachung erſchienen: „Zufolge Befehls des Feldmarſchalls Frh. 
v. Wrangel wird hierdurch zur offentlichen Kunde gebracht: daß alle 
und jede Einwohner hieſiger Stadt, in deren Häuſern und Grund⸗ 
ſtücken königlich däniſches Staatseigenthum, namentlich der Armee ge⸗ 
hoͤrige Gegenflände aller Art und Behalte königlicher Kaſſen ſich be⸗ 
finden, fo wie alle Diejenigen, in deren Verwahrſam ſolche Gegenſtände 
des Staatseigenthums vorhanden ſind, namentlich auch die Inhaber 
von der königlich däniſchen Regierung gehörenden Schiffsladungen ver: 
pflichtet find, bei Vermeidung einer von dem genannten Herrn Ober⸗ 
Befehlshaber feſtzuſtellenden Strafe, darüber eine genaue Angabe vor 
heute Abend 10 Uhr auf dem Rathhauſe im Sitzungszimmer des 
Magiſtrats einzuliefern. Flensburg, den 7. Februar 1864. Oberprä⸗ 
ſident, Bürgermeiſter und Rath. Hargens, Stadtjecretär. 

[Ueber die Gefechte bei Hilligbeck und Deverfee] bringen 

die „H. N.“ folgende Correſpondenzz i 

Flensburg, 8. Febr., Abends. Die Ereigniſſe bis zum Einrücken 
der öſterreichiſchen Truppen in die Stadt Schleswig find Ihnen bekannt. 
Nach kurzer Raſt daſelbſt commandirte Feldmarſchall⸗Lieutenant Gablenz 
wieder „Vorwärts“ und nach einem forcirten Marſche ereilte am Nach⸗ 
2 Uhr die öſterreichiſche Avantgarde: die Brigade 
Noſtitz, beſtehend aus I Infanterie-Regimentern Nr. 17, Prinz von 
Heſſen, und Nr. 27, König der Belgier, dem 9. Jägerbataillon und 
dem Huſaren⸗Regiment Liechtenſtein die Nachhut der flüchtigen däniſchen 
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Erpeoitien: Herrenſiraße Nr. , Huberbem übergeomen alle Pofl- 
Anftalten Beiteliungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. ’ 


Dounerstag, den 11. Februar 1864. 


ohne Unterbrechung 5 Stunden hindurch über ein Terrain von 3 Meilen 
Länge ausſpann. Das 9. Jägerbataillon unter Commando des Major 
Schidlach eröffnete das Feuer und richtete in kurzer Zeit eine ziem⸗ 
liche Verwirrung unter dem fliehenden Feinde an. Bei Hilligbeck, 
2 Meilen von Schleswig, wo ſich durch Hügel und coupirtes Terrain 
begünſtigt, den Dänen feſte Stellung bietet, kam das Gefecht zuerſt 
zum Stehen, jedoch nur auf kurze Zeit. Trotz des forcirten Marſches 
und der durch dreitägiges Campiren im offenen Felde unter allen Un⸗ 
bilden der winterlichen Witterung herbeigeführten Ermüdung, griffen 
die öſterreichiſchen Truppen mit gewohntem Muthe die ziemlich feſte 
Stellung des Feindes an und warfen die Dänen bis Frörup, eine gute 
Meile weiter, zurück. Hier faßten die Dänen aufs Neue Poſto, wur⸗ 
den aber auch von hier von den öſterreichiſchen Truppen zum Weichen 
gebracht und bis hinter die Höhen von Oeverſee geworfen. Bei dieſer 
letzten Defenſiv⸗Stellung hatten die Dänen ihre ganze disponible Macht 
concentrirt. Es entſpann ſich ein längerer hartnäckiger Kampf. Die 
Dänen kämpften mit anzuerkennender Tapferkeit. Aber trotz ihrer Ueber⸗ 
macht, die trotz aller bisherigen Verluſte noch immer auf nahe an 
10,000 Mann geſchätzt werden durfte, mußten ſie dem ſchlachtenerprob⸗ 
ten Anſtürmen der Oeſterreicher, die im Ganzen höchſtens 4000 Mann 
ſtark waren, von denen das Regiment Prinz von Heſſen, das die Nach⸗ 
hut bildete, ſogar ſehr wenig am eigentlichen Kampfe betheiligt war, 
weichen, und auch dieſe Poſition aufgeben. Die k. k. Truppen haben 
Wunder von Tapferkeit und Ausdauer vollführt, die Bravour ſämmt⸗ 
licher Dfliziere war beispiellos. Ueberall ſetzten fie ſich dem dichteſten 
Kugelregen aus. FMe. Gablenz ſelbſt erhielt eine Kugel unter die 
Magengrube, welche jedoch an dem Meſſiggebinde der Säbelkoppel 
ſich beinahe platt drückte, Rittmeiſter Graf Lambert eine Prellkugel in 
die linke Bruſt, ohne weiter Schaden zu nehmen. Ober⸗Lieutenant 
Laimel erhielt eine Kugel am Oberkopf, eine zweite in die linke 
Schulter und trotzdem rief er begeiſtert: „Es lebe der Kaiſer! Vor⸗ 
wärts Kameraden!“ worauf er von einer dritten Kugel in die Bruſt ge⸗ 
troffen vom Pferde ſank. che 
Vordringen eine größere Abtheilung Huſaren aus einer gefährlichen 
Poſition befreit, in welche dieſelbe durch ihr verwegenes Einſtürmen auf 
die Infanterie des Feindes gerathen. Der Kaiſer hat das den Annalen 


der öſterreichiſchen Armee ein neues glorreiches Blatt einfügende Be⸗ 


nehmen ſeiner Truppen bei dieſen Verfolgungskämpfen anerkannt. Auf 
einen telegraphiſchen Bericht des Obercommando's nach Wien erwiderte 
der Kaiſer bereits durch eine mehr als warme Anerkennung, begleitet 
von einer ſofortigen Avancementsliſte und Medaillenverleihung. 

Der Verluſt auf beiden Seiten bei dieſen Kämpfen iſt zwar ver⸗ 
ſchieden, immerhin ſehr groß, und haben die k. k. öſterreichiſchen Trup⸗ 
pen, namentlich das Regiment Belgien, ſowie das 9. Jäger⸗Bataillon, 
ſo manchen braven Soldaten zu beklagen. Die Dänen hingegen ver⸗ 
loren an zurückgelaſſenen Todten nahe an 400 Mann und an Gefan⸗ 
genen über 700 Mann. 1 

Altona, 9. Februar. [In Bezug auf den Zuſammen⸗ 
ſtoß auf der Eiſenbahn!] zwiſchen Neumünſter und Altona, macht 
die Eiſenbahn⸗Direktion Folgendes bekannt: Geſtern Abend hat zwi⸗ 


ſchen Horſt und Wriſt ein beklagenswerther Zuſammenſtoß der beiden 


von Süden und Norden kommenden onenzüge auf der Altona⸗ 
Kieler Bahn ſtattgefunden. Um re neue ber die 
Größe der Folgen dieſes Zuſammenſtoßes vorzubeugen, ſieht ſich der 
Unterzeichnete veranlaßt, Folgendes mitzutheilen. Einige Paſſagiere 
(bon dreien habe ich gehört) haben leichtere Verletzungen erlitten. Ein 
Schaffner hat an beiden Beinen einen Knochenbruch erlitten, außerdem 
haben 4 big 5 Angeſtellte Contuſtonen davongetragen, aber keiner derſelben 
liegt darnieder. Zwei Locomotiven und Tender, zwei Perſonenwagen und 
zwei Gepäckwagen ſind ſtark beſchädigt. Ed. Dietz, ausführender Direktor 
der Altona⸗Kieler Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. (Die „A. N.“ fügen hinzu: Die 
Locomotiven ſind gänzlich ineinander gefahren, ſo wie der Gepäckwagen 
gänzlich breit gequetſcht. Der eine Zug ſoll glücklicherweiſe gebremſt 
haben, ſonſt wäre das Unglück wohl größer geworden. Dem 
ſchreibt man dieſen Unfall zu, da die Signale nicht zu ſehen waren. 
General Hake war mit im Zuge, ſo wie acht leicht verwundete Oeſter⸗ 


reicher mitkamen, welche alle ohne Hilfe nach dem Hoſpitale gehen * 


konnten.) f 
[Die preuß. und öſterreich. Fahnen.] Das Reſcript, durch 
welches Herr v. Zedlitz in Flensburg befahl, die preuß. und. öflerr. 


Fahnen wieder aufzuziehen (f. heutiges Morgenbl.) lautet wörtlich: Die 


Aufziehung der preußiſchen und öͤſterreichlſchen Fahnen auf dem 
Hotel, in welchem Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht von b. . 
Hoͤchſtihr Quartier genommen, kann als eine entgegenkommende Auf⸗ 
merkſamkeit des Hotelbeſitzers nur freundlich und gern aufgenommen 
werden. Es kann durchaus nur auf einem Mißverſtändniſſe beruhen, 
wenn deren Abnehmen von der hieſigen Lokalpolizei gefordert worden 


iſt, und habe ich deshalb die erforderliche Remedur ſofort dergeſtalt 


getroffen, daß die Fahnen verbleiben, fo lange der Hotelbefiger fie auf 
flaggen laſſen will. Flensburg, den 8. Februar 1864. Der köuigl. 
preußiſche Civil: Sommifjarius für Schleswig, Regierungs⸗Präſident 
v. Zedlitz. » „ a“ N 


Der General v. Hake, welcher u. A. 
im Zuge befand, kam unverſehrt davon. — In den eilte bd 
Gablenz über das am 3. d. M. 
zu Buſtorff vor der Stadt Schleswig ſtattgehabte Treffen zwiſchen der 
Brigade Graf Gondrecourt und den Dänen war unter den getödteten 
Offtzieren auch der Oberlieutenant des öſterreichiſchen 18. Jaͤger⸗Re⸗ 
giments, Munka, genannt; doch hat mich ein heut empfangener eigen⸗ 


Schneefall 


Pi. 


Das 9. Jäger » Bataillon hat durch raſches Be 


wovon zwei auf 4 


händiger Brief davon unterrichtet, daß der Todtgenannte ſich, wenn 


leider auch mehr als leicht verwundet, immer noch unter den Lebenden 


1 oz 


ar — — Fun Zu ur 2 


befindet und auf Geneſung Hoffnung hat. — In Hamburg herrſcht 
andauernd eine fieberhafte Aufregung, und ſind die häufig erſcheinen⸗ 
den Extrablätter ſehr wohl dazu angethan, mit Rückſicht auf die Er⸗ 
eigniſſe in Schleswig und Dänemark die Spannung zu erhöhen. Daß 
dabei eine Unzahl thörichter Gerüchte mit unterläuft, verſteht ſich 
von ſelbſt. ; 
Rendsburg, 3. Februar. [Verwundete Krieger.] Heute 
wurden hier per Ordonnanz 300 Wagen beordert, um raſch nach 
Schleswig, oder wohl noch weiter, was noch nicht beſtimmt war, zu 
fahren, lediglich um Verwundete zu holen, weshalb ſie heute Morgen 
8 Uhr mit Stroh verſehen worden und den Weg nach Schleswig raſch 
fahrend einſchlugen. Auf ſchnelle Ordre des preußiſchen Oberarztes 
hieſelbſt mußten ſämmtliche noch nicht belegte Kaſernen, das frühere 
Stockhaus mit einbegriffen, gereinigt werden, um die Verwundeten 
aufzunehmen. Gegen 4 Uhr Nachmittags kamen 4 Wagen Verwun⸗ 
dete, worunter mehrere Offiziere, ſie klagten ſämmtlich über die Witte⸗ 


x 


hätten fie, wegen des vielen Schnees in den Wegen, langſam fahren 
müſſen. Obſchon die Bürger hier mit Kriegslaſten überhäuft find, fo 
fließen doch den Verwundeten reichlich Erquickungen jeglicher Art zu 
und haben ſich viele Bürger freiwillig gemeldet, verwundete Offiziere 
aufzunehmen, um ſie beſſer verpflegen zu können, als es in den über⸗ 
häuften Lazarethen möglich iſt, was mit Dank angenommen wurde. 
Außerdem fließen Sendungen von Charpie, Binden und ſonſtigen Sa⸗ 
chen aus allen Landestheilen herbei, was den Aerzten ſehr willkommen 
iſt und mit verbindlichſtem Danke angenommen wird. (B.⸗H.) 

Altona, 9. Febr. Das Hauptquartier iſt ſeit Sonntag in 
Flensburg. In Helbighede hatten Liechtenſtein-Huſaren die däniſche 
Arrieregarde erreicht und 300 Dänen abgeſchnitten. Bei der weiteren 
Verfolgung geriethen fie in ein Defilée, wo das Feuer der Dänen 
ſtarken Schaden unter ihnen anrichtete. Zwiſchen Oeverſee und Bil⸗ 
ſchau erreichte das Jägerbataillon und das Regiment „König der Bel⸗ 
gier“ däniſche Kerntruppen, meiſt Kopenhagener. Nach mörderiſchem 
Kampfe zogen die Dänen ſich auf Sundewitt zurück; fie ließen 5—600 
Gefangene in den Händen der Oeſterreicher. 

Kopenhagen, 6. Febr. [Der Hafen von Wismar.] Das ſtock⸗ 
holmer „Aftonbladet“ bringt eine umſtändliche Abhandlung zum Beweiſe für 
die Nichtberechtigung Preußens zur vermeintlichen Benutzung des Hafens 
don Wismar als Marinedepot: Durch den weſtfäliſchen Frieden habe Schwe⸗ 
den die Stadt Wismar mit deren Gebiet, ſowie die Inſel Poel und das Amt 
Neukloſter im Ganzen ca. 5½ Quadratmeilen erworben. Im Jahre 1803 

ſei darauf eine Convention abgeſchloſſen worden, wodurch Herzog Friedrich 
Franz von Mecklenburg⸗Schwerin gegen eine Summe von 1% Millionen 
bir. Hamb. Banco von Guſtav IV. Adolph auf 100 Jahre das Gebiet in 
Pfand genommen habe. Dieſe 8 ſtehe noch zu Kraft und ſeien 
darin Beſtimmungen enthalten, denen zufolge chweden zum Proteſt dawider 
berechtigt ſei, daß Wismar zum Kriegshafen benutzt oder als Lagerſtätte zur 
Aufbewahrung der Bedürfniſſe irgend einer Flotte verwendet werde. In dem 
fünften Artikel der Convention heiße es nämlich, daß der Herzog von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin während der ganzen Zeit der Pfandnahme die Verpflich⸗ 
tung des Königs von Schweden übernehme, niemals die Stadt oder den 
Hafen zu befeſtigen, und der VII. Artikel beſtimme im Ferneren, daß die 
contrahirenden Parteien dahin ſich vereinbaren, daß der Hafen von Wismar 
niemals im Intereſſe irgend einer fremden Macht zum Kriegsghafen eingerich⸗ 
tet werden dürfe, und zwar ohne Ausnahme. Die hieſigen Blätter, darunter 
die amtliche „Berlingske Tidende“, drucken den „Aftonbladet“⸗Artikel in ſicht⸗ 
licher Freude ab, indem ſie zugleich nach ſchwediſchen Notizen berichten, daß 
die ſchwediſche Armee über 96,750 Mann und die ſchwediſche Kriegsmarine 
über 46,000 Mann verfügen könne. 

Hamburg, 9. Februar. [Die heut fällige Abendpoſtj 

aus Schleswig und Holſtein iſt ausgeblieben. N 


Preuſen. 


Berlin, 10. Febr. ien d e 
gnädigſt geruht: Dem Medizinal⸗Rath Dr. Herzog zu Poſen, dem Kreis: 
erichts⸗Salarienkaſſen⸗Rendanten, Rechnungs⸗Rath Wannowius zu El 
ing, und dem Ober⸗Steuer⸗Controleur, Steuer⸗Inſpektor Stettinius I 


Falkenberg, im Regierungsbezirk Oppeln, den rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe, 
dem herzoglich ſachſen⸗koburg⸗gothaiſchen Miniſterial⸗Rath Braun zu Gotha 
den königl. Kronen⸗Orden ter Klaſſe, dem königl. ſächſiſchen Gendarmerie⸗ 
Ober⸗ njpeltor v. Cerrini di Monte Varchi, und dem königl. ſächſiſchen 
Staats⸗Anwalt Petri zu Annaberg den königl. Kronen⸗Orden Zter Klaſſe, 
dem Profeſſor Guillard aus Paris den königl. Kronen» Orden 4. Klaſſe, 
fo wie dem Förſter Groeger zu Balzewo, in der Oberförſterei Golombki, 
Regierungsbezirk Bromberg, dem Geheimen Kanzleidiener Graen beim Fi⸗ 
nanz⸗Miniſterium, dem Dom⸗Kirchendiener Mengel zu Berlin, dem Kreis⸗ 
gerichts⸗Botenmeiſter Willich zu Conitz, und dem penſionirten Kaſſendiener 
Michael Schamoth zu Poſen das allgemeine Ebrenzeichen zu verleihen; 
den bisherigen erſten Aſſiſtenten in dem pathologiſchen Inſtitut hierſelbſt, 
Dr, v. Redlingbaufen, zum ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen 
Facultät der Univerſität zu Königsberg; ſo wie den Kreisgerichts⸗Rath 
Schmitz zu Lüdinghauſen, und den Stadtgerichts⸗Rath Hertz hierſelbſt zu 
Rathen bei dem Appellations⸗Gericht in Hamm zu ernennen; und den Bür⸗ 
ermeiſter Leo zu Inſterburg, der von der dortigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ammlung getroffenen Wiederwahl gemäß, für eine fernerweite zwölfjährige 
Amts dauer zu beſtätigen. 
Bei der höheren Bürgerſchule des Pädagogiums zu Jenkau iſt der or⸗ 
dentliche Lehrer Dr. E noert zum Oberlehrer befördert worden. 5 
Dem den anten Heinrich Frickenhaus zu Friedens⸗Au bei 


rung, denn den ganzen Tag wären ſie beſchneit geweſen und noch dazu 


Se. Maj. der König haben aller⸗ 


Gewinne der 2. Klaſſe 129. Lotterie. 


Ziehung vom 10. Februar. 


1 Hauptgewinn zu 10,000 Thlr. auf Nr. 66877. 
2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 7035 82315. 


1 Gewinn zu 600 Thlr. auf Nr. 90113. 

2 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 12255 42375. 

3 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 1194 58932 69044. 

12 Gewinne zu 80 Thlr. auf Nr. 6450 22792 37483 
61335 61983 85191 85605 87700 88028 90334. 

13 Gewinne zu 60 Thlr. auf Nr. 7822 18583 20736 27576 28090 
35378 44340 45004 57982 67168 69542 73315 90356. 

29 Gewinne zu 50 Thlr. auf Nr. 4616 9872 17076 17323 19012 
19322 19506 24094 28933 29443 32213 38560 40876 41489 43876 46648 
50639 51105 51539 55048 57631 57636 62231 62389 81457 82215 83462 
90795 91750. 

114 Gewinne zu 40 Thlr. auf Nr. 1189 1494 1607 1650 1828 4536 
4856 5091 5160 5714 6511 6891 7514 8539 8919 9147 9972 10135 10493 
12316 12490 12535 13438 14810 15167 15693 16515 16620 17301 17553 
18776 18967 20099 21698 22753 23901 23994 25641 27684 28825 29722 
29894 30695 30899 31615 32827 33239 33963 34116 36054 38073 38819 
38974 39257 39277 39832 40594 41764 42076 42340 42637 43509 47632 
47667 48653 49873 50025 50946 51945 53754 53864 54348 55734 56604 
57371 57810 58037 58880 59950 60133 60309 61187 61357 61779 61941 
65160 65253 66382 67329 67954 68767 70760 74717 76930 76966 77895 
78474 78965 80495 81377 81422 82145 82353 85428 86325 86646 88272 
88331 88426 89033 91529 92385 92970 93570. 

Gewinne zu 30 Thlr.: 1 50 53 76 101 123 175 211 326 350 352 
398 507 565 612 726 736 794 849 991. 1157 197 257 339 351 369 399 
474 520 526 621 639 685 808 860 864 897. 2001 9 78 99 199 211 226 331 
398 475 537 545 557 640 656 825 896 924. 3154 506 523 655 731 742 
810 845 856 890 974 977 987. 4056 226 254 265 279 288 302 346 385 
467 590 614 626 652 732 761 796 800 858 902 909. 5003 17 34 94 141 
185 283 538 550 551 647 648 675 716 739 754 858 861 905 940 948 963 
972. 6019 31 51 193 195 270 292 314 318 345 373 393 398 403 460 503 
524 563 616 642 654 656 769 850 918. 7056 91 97 121 146 337 389 
411 415 455 498 506 717 751 840 965 982, 8064 260 442 446 542 555 
612 640 669 683 730 752 806 817 831 863 865 901 945, 9024 122 155 
85 ni 243 292 392 401 470 482 518 550 562 567 629 699 738 807 

98 950. 

10016 95 175 219 280 287 295 352 367 416 449 487 499 525 585 
586 618 632 635 777 792 839 860 880 910 948. 11023 94 231 345 463 
603 640 738 752 856 872 941 965 992. 12024 64 424 428 555 611 702 
720 802 817 829 878 901 904 923 964. 13053 61 109 116 222 268 333 
383 394 501 505 577 768 770 795 797 921, 14026 53 82 139.149 159 
162 184 281 282 329 333 390 436 500 558 622 667 710 774 829 932 942 
959. 15064 158 301 356 408 436 440 462 471 488 489 558 628 630 918. 
16127 288 322 377 380 432 441 451 477 545 548 587 807 827 876 917. 
17039 225 232 240 241 396 457 668 755 834. 18079 151 206 359 397 
483 549 696 705 768 884 885 901 908 925 930. 19010 180 243 263 372 
401 420 527 530 555 610 743 778 786 820 883 890 965. 2 

20036 108 178 498 613 648 667 702 726 816 897 978 991. 21167 
175 197 205 420 508 573 576 696 776 790 805 848 884 974. 22017 146 
159 211 307 378 534 580 771 829 839 873 889 942 950 955. 23021 114 
197 213 214 275 292 354 379 386 419 542 580 607 848 933. 24052 55 
84 85 17 231 330 331 421 440 527 529 543 564 565 634 687 701 709 788 
847 865 879 960. 25000 70 101 163 168 206 209 226 292 372 381 383 
471 496 497 600 622 670 691 692 792 892 918 930 948 953 966. 26079 
243 314 326 343 347 387 407 415 437 458 479 571 642 688 746 772 840 
954. 27032 115 119 128 186 31202) 2672) 262 333 351 358 366 393 404 
451 657 786 859 925. 28015 38 88 253 265 289 332 400 462 518523 
579 652 715 890 903 922 951 997. 29005 52 53 134 167 178 236 262 
263 316 335 349 366 386 421 510 511 567 589 671 693 724 740 752 764 
780 797 823 952. ö 

20022 75 182 311 353 390 395 477 536 569 576 577 641 649 715 
987. 31022 40 50 80 131 138 191 213 242 263 526 567 673 798 842 
847 886 940 964 971. 32008 24 108 151 239 250 252 280 526 528 529 
538 750 787 995. 33007 22 133 157 208 219 227 238 263 326 364 414 
422 448 580 616 619 631 635 719 770 794 954 . 34141 369 414 434 
490 741 781 800 892 898 945 959 996. 35130 172 184 246 248 320 355 
365 439 477 481 486 487 612 631 845 857 938. 36065 68 311 312 436 
444 452 519 540 552 579 675 725 737 889 943 971 979 989. 37106 316 
352 382 612 674 699 760 806 866 877 993. 38111 121 124 188 233 257 
359 513 528 567 595 625 654 679 695 705 780 799 800 803 862 874 890 
959 978. 39040 73 91 130 131 217 223 315 473 489 539 541 545 578 
595 596 637 638 656 724 725 756 771 844 863 888 898 931 982. 

40037 130 151 179 186 192 230 234 273 282 326 345 353 369 442 
462 546 564 565 569 599 618 630 633 703 730 751 752 762 776 786 802 
814 830 834 855 950. 41001 25 72 81 125 298 358 393 415 479 508 564 
581 610 670 706 736 786 798 884 901 933. 42003 31 84 103 146 156 
170 270 282 293303 312 384 416 512 524 531 550 616 654 808 847 854 
864. 43013 28 43 86 111 138 168 238 361 426 430 529 644 648 700 713 
757 799 817. 44012 67 139 172 182 183 305 329 341 496 529 597 
603 609 654 742 787 931 962. 45022 125 126 131 322 362 465 699 
739 868 875 970 975. 46009 13 123 140 148 170 321 322 456 575 593 
713 733 870. 47037 110 112 171 181 183 214 225 286 450 455 491 515 
551 596 616 690 724 793 836 862 872 927. 48075 91 95 98 123 156 158 
202 218 268 286 305 357 434 482 513 521 537 554 563 608 645 676 690 
700 814 872 889 939 951 952 989. 49022 29 48 58 123 290 301 309 
316 326 347 396 402 429 441 476 514 613 770 880 899 954 957 975. 

50007 88 92 95 136 150 153 165 239 291 304 332 337 515 536 
540 591 672 694 702 750 761 816 847 916 968. 51010 163 236 300 321 
369 406 533 663 693 740 771 832,872. 52110 395 563 568 637 666 759 
763 768 775 820 925. 53104 141 198 438 477 493 503 506 508 546 607 
615 727 858 890 905 974. 54148 300 355 En 357 384 387 476 479 582 
700 712 735 741 779 828 848 919 960. 55037 61 103 206 220 286 349 
350 355 447 474 562 629 644 648 739 794 983, 56320 396 603 730 731 
752 823 888. 57015 53 60 90 119 129 130 223 274 277 327 484 649 664 


40770 57271 


711 728 737 813 856 870 946 949. 94236 250 369 468 507 543 555 563 
639 650 723 779 794 804 922 945 903. 


Meteorslogifche Beobachtungen. 


Der Barometerftand bei O Grd. | Ba⸗ | Luft: | Wind⸗ 

in Parifer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ richtung und Wetter. 

tur der Luft nach Reaumur. [rometer. ratur. tärke. 

Breslau, 10. Febr. 10 U. Ab.] 328,49 | —6,4 | ED. 1. Trübe. 
11. Febr. 6 U. Mrg.] 328,93 | —64| Sd. 1. Trübe. 


Breslau, II. Febr. Wafſerſtand.] B.. 18 F. 5 3. H.-E. I F. 9 3. 
Eisſtand. 


— hiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 10. Febr., Nabm. 3 Uhr. Die Börfe war bei Beginn ziemlich 
feſt. Die Rente eröffnete zu 66, 40. Auf das Gerücht, daß ein Waffenſtill⸗ 


ſtand zwischen den Alliirten und den Dänen geſchloſſen ſei, hob ſich die Rente 
auf 66, 55. Auf ein fpäter verbreitetes Gerücht, der Reichsrath zu Kopen⸗ 
hagen habe einen Waffenſtillſtand zurückgewieſen, wich ſie bis 66, 30 und 
hob ſich ſchließlich auf 66, 35, bei matter 1 der Börſe. Auch die 
übrigen Werthpapiere waren bei Beginn der Börſe feſt, ſpäter wurde das 
Geſchäft träge. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 91 eig 05 l Schluß⸗ 
Courſe: Spray. Rente 66, 35. Italien. 5proz. Rente 68, 05. neueſte 
Anleihe —. proz. Spanier —. Iproz. Spanier —. Oeſterreich. Staats⸗ 
n 25. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1015, —. Lombard. Eijenb,« 

en 518, 75. * 

London, 10. Febr., Nachm. 3 uhr. Silber 61%. Tuürkiſche Conſols 
46%. Conſols 91. Iproz. Spanier 4%. Mexikaner 86, 5prgz. Ruſſen 92, 
Neue Ruſſen 88%. Sardinier 83. 

In Newyork war am 29. v. M. der Cours auf London 171, Goldagio 
57, Baumwolle 83. 

Wien, 10. Febr., Nachm. 12 Uhr. Guünſtige Einzug: 5pro3. 
Metalliaues 71, 4 proz. Metalligues 63, 75. 1854er Looſe 90, —, 
Bank» Aktien 776, —. Nordbahn 174, 80, National ⸗Anlehen 80, —. 
119. 10 in Kr Saat geg. a" — 1 

„10, Hamburg 90, —. ‚ 15. old —. eſt⸗ 
er 2» —. Neue Looſe 128, 50. 1860er Looſe 92, 20. Lomb. Eiſen⸗ 

ahn Re 

rankfurt a. M., 10. Febr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterreichiſche 
Sſſcken theilweiſe beſſer bezahlt als geſtern. Geſchäft ziemlich Wbt. Darm⸗ 
ſtädter beliebter. Böhmiſche Weſtbahn —. Finnländ. Anl. 811. Schluß⸗ 
Courſe: Ludwigsh.⸗Bexbach 135%, Wiener Wechſel 96%. Darmftäbter 
Bank⸗Aktien 214. Darmſt. Zettel’: Bant 250. _ 5proz. Metalliques 57%, 


4 proz. Metalliques 50%. 1854er Looſe 72%. Oeſterr. National⸗Anl. 64%. 


Seer ranzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 189. Oeſterr. Bankantheile 748. 
Oeſterreich. Credit⸗Aktien 175. Oeſterreich. Eliſabetbahn 108%, Rhein⸗Nahe⸗ 
Bahn 5%. Heſſ. Ludwigsbahn 122%. Neueſte öfter. Anl. 76%. 

Deatur „10. Febr., Nachm. 2% Ubr. Berliner Effekten gegen Ende 
der Börſe mehr angetragen. Die Boͤrſe war durch Gerüchte von einer Blo⸗ 
kade beunruhigt. Schluß :Courf e: National⸗Anl. —. Oeſterr. Crebit- 
Aktien 73%. Vereinsbank 103%. Norddeutſche Bank 102%. Rheiniſche 
937. Nordbahn 55%. Finnländ. Anleihe —. Disconto 4%. 


Hamburg, 10. Febr. [Getreidemarkt.] Weizen loco matt, auswärts 


ohne Geſchäft. Roggen loco flau, ab Oſtſee geſchäftslos. Oel ſtille, Mai 
24%, Oktober 24%. Kaffee unverändert ui Zink ohne Umſaß. 
Liverpool, 10, Februar. [Baumwolle.] 7,000 Ballen Umjag. — 
Markt ruhig. Preiſe jedoch feſt. 1 } - 
London, 10. Februar. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Getreide 
nominell. — Wetter kalt. . 
Amſterdam, 10. Februar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen, 
polniſcher 5 Fl. niedriger. Roggen loco ftille, Termine preishaltend. Raps 
Oktober 70. Rüböl Mai 39, Herbſt 40%. 1 
— n — — 


Berliner Börse vem 10. Februar 1864. 


Fonds- und Geld-Ooarse. Bisenbahn-Stamm-Aotien, 
Frotwr. Stanta-AnL... 1929 8. Dividende pro 1861 1862 Zr, 
Ani. © 6 25 ng i 


Aachen-Düssold. 34, 3 
dito 52]4 Aachen-Mastrich 2 * K * 
dito 185414199 ba. Amsterd.-Rottd. | 5% 6 1 2 
dito 18504½ % K br. Berg.-Märkische | % 6% % 105% a 
dito 18554½00 % ba. Berlin-Anhalt...] 8½ 8 land ba 
dito 185704%% % 0 % ba. Berlin-Hamburg| 6 | 6%la 121 B. 
dito 185914981994, ba Berl.-Potsd.-Mg. u |16 la -ısit, be, 
dito J f.“ Berlin-Stetlin ] 7 J 181 8 (ib) 
Staata-Schuldscheine.|314|89 ba. Böhm. Westb.— 6 27 ba. 
bräm.-Anl. v. 1855 3 ½ 120 ba Breslau-Froſb. .|12%| 8 127 ba. 
Berliner Stadt-O bl. 4½ 101 ba. Cöln-Minden . 6% [12% 44 16 8. 1 
5 Kur- u. Voumärk. 3 ½ 88 % ba. Cosel-Oderberg .| 0 53 ba 
pommersche. ,..,1314158 ö dito St.-Prior.] — | — 4% —-—— 
5 Posensche 44 —— dito dito — | TER 
S io B Ludwigsh.-Bexb.| A, 9 138. 8 
% dito neue. .....|4 % ba. -Halberst. 22% % G. 
schlesische 3½ 92% de Magdb-Leipzig- 7 7 4 — 
/ Kur- u. Nœumärk. (! [96 ba Medb.-Wittenbg.] 2½ 12,14 67 ½ B. * 
5 (Pommersche 96% ba. Mains-Ludwigsh| 7 7% 1% 8. 
E Iposensche 4 [03% B Mecklenburger. .| 27] 2414 2% bar. G 
© (Breussische. ....- 4 196% ba. Neisge-Brieger ..| 34a] 4% Isı B. 
3 )Westph. u. Rhein.|4 [96% bz. Niedrschl.-Märk.| 4 | 4 Ja fa m. 
3 Sächsische 4 9 7½ bz. Niedrachl. Zwgb.] %% 4 6905 @. 
(Schlesische 4 J 7½% be. Nord., Fr.-Wilh.] 3 | — 4 56%, 86½¼ 88, b 
Louisd’or 110 b>. Oest.Bankn.63%, % b. || Oberschies. A. . J 77%,/104313%, 11464, px. 
Goldkronen 9. 6% G. | Poln.Bankn. 85%, G. — — — 70 1011 — B. 
ito > * bn. 
. Ansikndlsche Fonds, Oestr. Fr. St.-B.. u "N; 106%, A106. O. 
Oestert, Metalliques. 5 59½ B. Oest. südl. 8t.-B.| Ri | — 135%, a % br 
dito Nat.-Anl. . 5 166 ½4½ a ½ br. Oppeln-Tam. ... 2% 571% bn. 
dito Lott.-A. v. 60.6 wi 6,p.ult.üix einische ....|5 6 BU be, 
dito der Fr.- Anl. 4 16 , (45 2, s 15, [ dito Stamm-Pr.! 5 | 6 100 
dito Eisenb. -L. . 71%, B Rhein-Nahebahn 0 | — 24% ba 
Russ, Engl. Anl. 186215 [56% B. Rhr.Crf.K.Gldb. .| 344] 24131, 196 6. 
dito Bohr SehröbiL ja / cho be u o.] Thüftager. . 6%] 7 ae e 
ito Polu. . etw. bu u. G.] Thüringer 120 ½% b 
Poln. Pfdbr. . J . 25 A* * an 
dito III. 1 5 105 3 
poln. Obl. & 500 Fl. 4 
a 4 300 EI] 80 B, Bank- und Industrie- Papiere. 


dito 4 200 F.— — — Preuss. Bank-A. 


10 


8 
Ludwigshafen iſt unter dem 8. Februar 1864 ein Patent auf eine durch 672 794 868. 58012 32 148 231 378 383 550 561 628 711 798 815 882 Kurhess, 40 Thlr.. .. Berl Kassen. Ver. 1 be. 
eichnung und Beſchreibung nachgewieſenes Verfahren zur Scheidung der 902 992. 59009 96 97 128 130 203 215 226 236 307 443 463 467 469 — — — 14. — 25 — 
uckerrüben⸗Säfte, ei ünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für | 474 565 590 591 700 926 983. N Eisenb Polar 24 als 14 % * 
den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 6800386 47 150 249 279 334 374 478 482 490 492 509 555 595 706 | Berg- Märkische . .. Magdeburger „ 4554 * 
Berlin, 10. Februar. Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt ge⸗ 791 803 851 906 908 947 980, 61016 76 110 113 127 175.180 192 253 2 8 nn n * 
ruht: Dem Major v. Brauchitſch im Kriegsminiſterium die Erlaubniß 287 316 329 352 362 518 530 612 667 672 791 802 837 868 990, 62052] aito III „S8 (% T G Gothaer „4% 5% 4 000 ba. 
zꝛx!ur Anlegung des von des Königs von Italien Majeſtät ihm verliehenen 70 109 262 272 279 294 347 379 419 425 555 557 654 692 765 778 779 Oö. Minden . . . 5 4 0 Backen n 10 7% 198 ba. 
7 ffizierkreuzes des St. Mauritius» und Lazarus⸗Ordens zu ertheilen. 874 877 884 970. 63011 214 257 258 280 305 359 389 428 547 551 560 = I. 5 997 8. n 1 9 B, 5 
A Berlin 10 Februar. [Se Majeſtät der König] nahmen 601 608 622 689 712 716 762 764 785 814 818 907 928 933 949 984. dito IIIA % . 3 Vereins. B. ö 964 25 
2% ae itt 11 u bi Vortrag des Civilkabinets entge⸗ 64018 94 239 255 323 337 439 555 629 643 681 741 751 821 827 845 dito En 288 Hannoversche, 54 2 
beute Vormittags um br den Vortrag des Civilkabinets entge⸗ 855 884 898 966 970. 65000 28 96 186 241 293 357 394 480 499 584| 400 , win). C . — Lena 1a Won ee 
gen und empfingen gegen 1 Uhr den von der Armee zurüdge:|736 804 875. 66112 153 224 240 375 383 400 476 625 695 718 808 874. % ( Darmat, Zetteib.] 84 | 4 00 . li b., 
kehrten General⸗Adjutanten General⸗Lieutenant Frhrn. v. Manteuffel. 67025 102 216 260 346 495 638 764 952. 68135 274 326 329 343 358 Niederschl-Märk. J 04 © 
Bm, (St⸗Anz.) 375 383 422 595 923 949. 69041 92 = 770 293 306 320 354 455 577 di la % 0 als | oöle ehin) 
1 Se. Maj. der Konig empfingen geſtern die Vorträge des Polizei⸗ 2 F e ene Sehen: A E 
Präſidenten und des Militär⸗Cabinets. 20244 255 268 277 288 306 336 387 471 495 499 519 627 731 760 4,0. & A 4 |100% ©. Dessauer 4 86 Mt 
8 [Der Gen.-Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, Gen. |807 808. 71047 57 155 204 221 275 283 294 295 297 412 470 473 527 556| dito B. . 6% ba Genfer »12% ana ar aba 35 
3 1 648 694 707 747 758 772 826 892 928. 72008 41 55 85 123 245 288 321 dito C. u. D. 4 3 ½ 6. Moldauer L de-. 1 4 1324, 6. 
Lieutenant Frhr. v. Manteuffel] it geftern Abend aus Schles⸗ 342 344 423 459 506 713 720 793 649 (2) 807 898 935. 73050 111 134 dito E. 5 bz.u.B, Dise-Com.-Ant. | 8 | 7%14 [AH ba. 
nag bier wieder eingetroffen und hat ſich ſofort zu Sr. Maſeſtät dem 152 168 196 238 268 341 344 419 453 479 513 580-589 605.673 682 686 | Orne, bu. Sal. Bet es | 6 14 J ee. 
7 Könige begeben. 2 800 846 897 939. 74046 151 163 115 0 18% 207 241 865. 10 960 19.400 We ds e 1 — 9 
Br di ; 483 495 513 605 618 680 64100 71 72, 750 5 16 . elle N 4s bie. 
5 [Der Gen. Adjutant und General der Cavallerie Graf 175 243 309 312 314 379 400 401 539 581 586 616 819 836 854 868] rin Naben. var. Jagt d b. Fbr.v.Eisenbbät 6½ — Is 06 e b. bz. 
vv. d. GröbensNeudörfhen], der einige Tage ſich bei der Armee 988. 76052 53 97 116 156 482 556 571 577 578 589 623 695 800 802] e Breslau, II. Febr. Wind: Oft. Wetter: ſchön. Thermometer 
in Schleswig befand und den Uebergang über die Schley mitgemacht 850 863 925 952 994. 77003 13 28 42 62 209 248 253 317 345 422 481 Früh 5° Kälte. Bei ruhigem Geſchaft waren Preiſe behauptet. N 
phat, iſt geſtern Abend, von Flensburg kommend, hier eingetroffen. 512 616 630 729 787 843 882 906 970 974. 78018 46 54 56 67 145 195] Weizen behauptet, pr. 84 aim. cheſiſcher weißer 8.—65 Sgr., gels 
Be. im Ertrabl 236 399 408 511 643 757 784 839 874. 79030 127 150 195 200 213 249 ber 48—55 Sgr., feinſte Sorten über ori ine galiziſcher und polnischer 
Ilkeandrath v. Noung.] Ein Extrablatt des ſtrasburger „Kreis- 347 470 476 477 530 531 577 706 742 747 768 772 818 947 982 902. weißer 48—62 Sgr., gelber 48—52 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — 
blattes“ bringt die folgende Bekanntmachung: Indem ich den nachfol⸗ 80113 143 235 291 314 399 490 608 665 699 802 829 856 901 912.] Roggen gut beachtet, pr. 84 Pfd. 37 —39—41 Sgr., Nie Sorte über 
genden Miniſterial⸗Erlaß an den königlichen Regierungs⸗Aſſeſſor und | 81018 65 76 188 217 368 389 447 553 588 752 764 775 828 834 838 898 Notiz bezahlt. — Gerſte nur in arktörnig er weißer Waare berkäuflich, 


i Landrathsamts⸗Verweſer Herrn 8 Wohlgeboren zu Strasburg: 
ar „Nachdem die von der königl. rolerung zu Marienwerder auf Grund des 
8 54 des Disciplinargeſetzes vom 21. Juni 1852 wider den Landrath v. Young 
berfügte vorläufige Amtsenthebung von mir heute aufgehoben worden iſt, ver⸗ 
anlaffe ich Ew. Wohlgeb. hierdurch, die Verwaltung des dortigen Landraths⸗ 
Amtes unverzüglich dem d. u übergeben und demnächſt 
nach Marienwerder zurückzukehren, woſelbſt Sie über die Ausführung dieſes 
| Auftrages dem Hrn. Regteruggz aten Bericht zu erſtatten haben. 
* Berlin, den 6. Februar 1864. 2 N 
Der Miniſter des Innern. Graf Eulenburg.“ 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe, füge ich hinzu, daß ich die 
Verwaltung meines Amtes heute wieder übernommen habe. — Stras⸗ 
burg, den 8. Febr. 1864. Der Landrath v. Young. 
8 ne 
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846 979. 83058 69 214 312 433 460 465 622 691 806 827 914, 


900 935 970 988 995, 82193 198 199 379 432 515 517 620 684 * 

5 
38 137 149 169 310 342 358 365 383 404 408 429 483 599 641 649 725 
745 752 760 925 933 971. 85129 153 373 393 475 541 597 690 699 796 
846 884 979, 86022 67 75 97 134 167 229 232 261 577 752 963 99, 
87036 306 373 474 602 615 669 721 735 801 843 867 932 962. 88057 
66 101 135 153 196 212 372 432 435 499 596 689 700 750 771 841 956. 
1 376 383 400 435 471 485 500 552 624 661 664 693 737 
755 821 951. 8 


90026 59 73 77 141 212 249 278 391 404 405 432 443 467 514 | Thlr. — Spiritus pr. 


542 548 581 587 691 705 754 763 867 898 996. 91097 107 111 131 142 
149. 195 210 306 321 569 587 591 630 628 650 730 777 830 834 874 899 
903 933 974 979. 9 83 173 183 192 198 290 608 674 788 833 859 
897 967 976. 93046 280 335 372 456 461 474 509 551 579 626 662 


pr. 70 Pfd. weiße 35—37 Sgr., gelbe 30—3 . — Hafer ruhig, 

50 Pfd. . 225 5 — Eroſen wenig —. 2 tin > r — 

fast — Schleſiſche Ar — Schlaglein ftilles Geſchäft. — Del 

aaten ſehr feſt. apskuchen eg gefragt, 46—50 Sgr. pr. Ctr. 
Kleeſaat feſte Stimmung — rothe orbinäre 16—11 Thlr., mittle 11% 


bis 12% Thlr., feine 13 Thlr., hochfeine bis 14 Thlr., — weiße ordi 

10—12 2 ul e bn Ta — Lot, hochfeine das 18 Ahle. 
e. 

Rohes Rubol pr. Ctr. loco und Februar 10% Thlr., 10% 

pr. 100 Quart à 80 % Tralles — 13% 

Thlr., pr. Frühjahr 13% Thlr. 8 . 7 
Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. ve 
Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslan. 
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